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Leistungskomponenten des
mehrgeschossigen Holzbaus

Bei der Erörterung von Belangen der
Statik wird grundsätzlich zwischen
einer linearen und einer punktuellen
Lastabtragung unterschieden. Im
vorliegenden Fall wurden die Lasten-
abtragungen auf vier Achsen linear
konzipiert und die fünfte Achse,
jene mit den grossflächigen Fens-
tern (in Holz- bzw. Holz-Alu-Aus-
führung), punktuell. Ebenfalls punk-
tuell erfolgt die Lastabtragung bei
den Balkonen. Die grösstenteils über
Brettschichtholzquerschnitte stattfin-
dende, vertikale Lastabtragung stellt
für den Baustoff Holz grundsätzlich
kein Problem dar. Wichtig ist die
Berücksichtigung des Querdruckes
sowie des Schwind- und Quellver-
haltens in radialer und tangentialer
Richtung des Holzquerschnitts. Bei
entsprechend konstruierten Details
werden die vertikalen Lasten vom
obersten bis zum untersten Geschoss
vollständig von den Längsfasern des
Holzes aufgenommen.

Mit fünf Geschossen in Holzbau-
weise gehört die Überbauung Aatal-
Weiher – brandschutztechnisch be-
trachtet – zur obersten Kategorie,
was entsprechende Anforderungen
mit sich bringt. So müssen die Trep-
penhäuser zwingend in Massivbau-
weise erstellt werden. Die flächigen
Teile wie Decken, Innen- und Aus-

Ideale Voraussetzung für die Umset-
zung des zukunftsweisenden Bau-
vorhabens war der Entscheid der
Investoren, vom Beginn weg ein
Team aus Architekt, Baumanage-
ment, Holzbauunternehmer und
Fachplanern zusammenzustellen.
Aus der Kooperation resultierte ein
hinsichtlich Energieeffizienz, Wohn-
klima und Nachhaltigkeit durch-
dachtes Konzept für drei 5-geschos-
sige Wohnbauten in Holzbauweise.
Eine vom Einheitsbrei abweichende
Grundrissgestaltung der 42 Eigen-
tumswohnungen mit 3, 4 1⁄2, 5 oder
6 Zimmern und grosszügige Terras-
sen bzw. Balkone zeichnen die
Überbauung am Aatal-Weiher aus. 

Auf einem zentral gelegenen Gelände in Gossau SG ist die Überbauung
Aatal-Weiher im Entstehen begriffen. Sie umfasst drei Mehrfamilienhäuser
mit je fünf Geschossen, auf die insgesamt 42 Wohnungen verteilt sind. 
Nach dem Standard Minergie-Eco konzipiert, hat die Projektrealisierung in
Holzbauweise mit einem ersten Haus seinen Anfang genommen. 

Faktor Holz überzeugt:
Wohnüberbauung im
Standard Minergie-Eco

Publikationsvorlagen: 
Kaufmann Oberholzer AG, Rico Kaufmann
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Situation (unten) 
und Modell (rechts)

des Wohnbau-
Projektes Aatal-

Weiher im Standard
Minergie-Eco.

An einer bevor-
zugten und

optimal besonnten
Lage – Balkone

und Terrassen sind
nach Westen

gerichtet – ist das
erste von drei
Mehrfamilien-

häusern am 
Aatal-Weiher in

Gossau SG
realisiert worden.
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senwände sind in Holzbauweise
ausgeführt worden, sie mussten
jedoch – gemäss dem Kriterium
REI60(nbb) – mit nicht brennbarem
Plattenmaterial (Gipsfaserplatten)
verkleidet werden, was in der Holz-
baupraxis gang und gäbe ist. Als
etwas komplexer und damit auf-
wendiger erweist sich die brand-
schutzgerechte Ausgestaltung von
Details, so vor allem bei den Bau-
teilübergängen. In Zusammenarbeit
mit einem auf dem Spezialgebiet
Brandschutz versierten Ingenieur-
büro konnten jedoch optimierte
Lösungen erarbeitet werden. Ohne-
hin wird gemäss Brandschutzvor-
schriften (Qualitätssicherungsstufe
Q4) verlangt, dass bei Holzbauten
mit 5 und 6 Geschossen, ein unab-
hängiger, anerkannter Fachinge-
nieur «Brandschutz» als Kontroll-
organ beigezogen werden muss.
Gute Brandschutzkonzepte, eine
sorgfältige Brandabschnittsbildung
und brandschutztechnisch ausge-
reifte Holzbauteile bzw. Konstruk-
tionsweisen vermindern das Scha-
densrisiko derart deutlich, dass
keine signifikanten Unterschiede zu
anderen Bauweisen mehr feststell-
bar sind. 

In mehrgeschossigen Holzbau-
objekten mit mehreren Nutzern
werden an den Schallschutz beson-
dere Anforderungen gestellt. Durch
die konstruktive Entkoppelung von
einzelnen Bauteilen oder Geschos-
sen durch biegeweiche und damit
schallschluckende Beplankungen
von Wänden und Fussböden bzw.
Decken sowie durch die Ausbildung
von Fugen werden sowohl die Tritt-
schall- als auch die Luftschalldäm-
mung ausreichend unter Kontrolle
gebracht, sodass die normativ ge-
regelten Vorgaben an den Schall-
schutz im Mehrfamilienhaus einge-
halten werden können. 

Gemäss den schallschutzrelevan-
ten Normen (SIA 181 «Schallschutz
im Hochbau») müssen folgende Kri-
terien der Kategorie «erhöhte Anfor-
derungen» erfüllt werden: Der Luft-
schalldämmwert hat ≥ 55 dB und
der Trittschalldämmwert ≤ 52 dB zu
sein. Mit dem speziell für den mehr-
geschossigen Holzbau entwickel-
ten und beim ersten Fünfgeschosser
der beschriebenen Wohnsiedlung

eingebauten Deckensystem «Opti-
holz piano 60» werden die gefor-
derten Normwerte für den Luftschall
mit 61dB und für den Trittschall mit
44 dB übertroffen. Dank des mehr-
lagigen Aufbaus (Prinzip Brettstapel-
decke) liegen die Trittschalldämm-
werte nach Angaben des Herstel-
lers (Kaufmann Oberholzer AG) auf
dem Eigenschaftenniveau von Be-
tondecken, der vergleichbare Luft-
schalldämmwert liegt sogar darü-
ber. Von besonderer Schallschutz-
qualität sind die «Optiholz»-Werte
im Tieftonbereich. 

Das Installationskonzept

Konsequent kam beim Projekt Aatal-
Weiher ein durchdachtes Installa-
tionskonzept zur Umsetzung. Die
vertikale Erschliessung der Geschos-
se geschieht über eigens ausge-
schiedene Schächte. Die horizon-
tale Verteilung der Lüftungsrohre
wird über einen Kernbereich mit
kleinerer Deckenstärke in x- und y-
Richtung bewerkstelligt und dann 
in Deckentragrichtung in werkseitig
vorgefertigten Kanälen in die Zim-
mer und Wohnräume gestossen.
Für starre Heizungs- oder Wasser-
rohre wurden bereits im Holzbau-
werk Löcher in die beschriebenen
Deckenelemente gebohrt, sodass
der Installateur die genau definierte
Position für die durchzuschieben-
den Rohre vorgegeben bekam. 

Logistik bei Herstellung 
und Montage

Der Mehrfamilienhaustyp der be-
schriebenen Wohnsiedlung in Gos-

Ausgehend von
den Projekt-
vorlagen (oben 
die Darstellung 
des Querschnitts)
über die Visua-
lisierungen im 
3D-Format (die
Explosionszeich-
nung zeigt die 
fünf Geschosse 
und das Dach)
führte der Weg der
Materialisierung
zur Vorfabrikation
meist grossforma-
tiger Holzbau-
Elemente (links).
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waren die ausschlaggebenden Be-
weggründe der Käuferschaft, um
Wohneigentum in der Überbauung
Aatal-Weiher zu erwerben. -bo-
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sau benötigte mit einer Länge von
34 m, einer Breite von 17 m und
einer Höhe von 14,5 m eine statt-
liche Materialmenge (siehe Kasten
«Material und Lieferanten») und
eine entsprechende Fertigungskapa-
zität, um die erforderlichen Wand-,
Decken- und Dachelemente vorfa-
brizieren zu können. Klimatisierte
Produktionsräume gewährleisten,
dass das Holz während des gesam-
ten Bearbeitungsprozesses trocken
gehalten werden kann. Bei vorzu-
nehmenden Verbindungen mit Kleb-
stoffen wird eine definierte Umge-
bungstemperatur vorausgesetzt. Nur
so können die geforderten Qualitä-
ten erreicht werden.

Grossprojekte benötigen eine
Strategie für die Anlieferung und
Montage der Holzbauelemente.
Dabei gilt es, weil in der Schweiz
nicht immer von Sonnenschein aus-
gegangen werden kann, auch die
Bedingungen von sehr schlechtem
Wetter zu berücksichtigen. So im
November 2009, als das erste Ge-
bäude der vorliegenden Wohnan-
lage bei wechselhaften Wetterbe-
dingungen aufgerichtet wurde. Ein
vorbereitetes Notdach erwies sich
als effizienter Schutz gegen heftige
Regenfälle, sodass die Bauabläufe
schadlos über die Bühne gegangen
sind. 

Ausblick

Das Projekt Aatal-Weiher zeichnet
sich durch eine hohe Qualität der
Arbeiten aus. Für die zweite und
dritte Etappe werden die Details
verfeinert und weiter optimiert. Es
ist von grosser Wichtigkeit, dass die
hohe Bauqualität auch zukünftig
umgesetzt wird. Mit der Überbau-
ung Aatal-Weiher ist auch der Nach-
weis erbracht worden, dass die Wirt-
schaftlichkeit beim Bauen mit Holz
vor allem dann zum Tragen kommt,
wenn die Kriterien der Energieeffi-
zienz (Minergie) bei der Nutzung
und bei der Herstellung von Wohn-
gebäuden Beachtung finden. Beim
Zusatzlabel «Eco» besteht die Her-
ausforderung in der Wahl geeigne-
ter Baustoffe, Dämmstoffe, Dichtun-
gen, Lacke und Farben. So erfreute
sich der gute, alte Seidenzopf einer
neuen Wertschätzung, um – anstelle
von PU-Schaum – als Dämmmate-
rial rund um die Fenster verwendet
zu werden. Ökologie, Nachhaltig-
keit und ein gesundes Wohnklima

Bautafel «Überbauung am 
Aatal-Weiher», Gossau SG

Bauherrschaft:
Kaufmann Oberholzer AG, Roggwil
Bänninger GmbH, Gossau SG

Projekt:
plan b architekten, Goldach

Projektleitung/Bauleitung:
Bauunterstützung Schwarz + Partner,
Rorschach

Holzbau/Montage:
Kaufmann Oberholzer AG, 
Roggwil + Schönenberg

Ingenieurarbeiten/
Holzbau und Brandschutz:
Josef Kolb AG, Uttwil

Material-Hersteller/Lieferanten

Ständerholz (BSH):
Leimholz Haag AG, Arbon

Deckensystem 
(«Optiholz piano 60»):
Kaufmann Oberholzer AG, Schönenberg

Gipsfaserplatten:
HWZ Kuratle & Jaecker AG, Münchwilen

Grobspanplatten (OSB) 
und Dreisichtplatten (Lärche):
Braun AG, Holzwerkstoffe, Gossau

Furnierschichtholz («Kerto»):
Hiag Handel AG, Ermatingen
Hess + Co. AG, Döttingen

Dämmstoffe:
Glaswolle: Saint-Gobin Isover AG, Lucens

Die einspringenden
Balkone und

Terrassen prägen
nicht nur das

Erscheinungsbild 
der Immobilie – sie

schaffen jeweils 
auch Platz und Raum

für einen gross-
zügig bemessenen,

zusätzlichen
Wohnbereich, dessen

Ambiente von 
Holz belebt wird.




